
Bei der im XVI. Jahrhundert. unter Papft Paul [II. durch die Farnffe vorgenommenen Nach-

grabungen ilt ein großer Theil der unter den Trümmern begrabenen Kunflfchätze, darunter der Herakles

des Glykon und der Fernefifche Stier, wie bereits weiter oben erwähnt wurde‚zu Tage gefördert werden.

Im jahre 1823 erhielt der Con!e E. di Velo von Neuem die Erlaubnifs, Nachgrabungen vorzunehmen.

Bei diefer Gelegenheit wurden die Ruinen von Abel Blauei unterfucht, gemeffen und gezeichnet. Das'

Ergebnifs veröffentlichte er in [einem 1828 erfchienenen Werke“). Wenn auch nicht Alles, was diefe

Fig.-II.

!

frnf\flhgt <—$—> uuhtfvnqz\zqt

 

:j

 

 

 

  
   

 
 
 

  
        

‚}

„„ /‚ .. |
. {ff/7245» /„/‚_

\\
%//////// ; Palaeiillra  

r .e—w—+e3 
Römifche Thermen zu St. Barbara bei Trier.

Reconitr‘ü‘ctionspläne enthalten, wie fchon von Darm”) bemerkt iii, fiir haare Münze genommen

werden kann, fo erfcheint es doch nützlich, auch hier noch einmal befonders auf diefelben zu

'verweifen.

Von den übrigen grofsen Thermenbauten Roms, deren Ruinen mehr oder
weniger erhalten find, nennen wir die Thermen des Tilus nebi’c ihrer als
Frauenbad gedeuteten Erweiterung, die als die Thermen Tmjzm’s bezeichnet

47) Siehe: BLOUET, G. A. ]?Pfla7/a'fllinfl dm f/ll’7’7nfS d’ fin/(min Caracnlla 11 Romy. Paris x828.

“) Siehe: Theil II, Band 2 (Art. 372, S. 347 u. 348) diefes »Hzmdbuchesu.


